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Edle kammermusikalische Kost

Welches Quartett kann es sich schon leisten am Mikrokosmos der

Beethoven-Streichquartette vorüberzugehen? Die komplette Edition hat das

Cremona Team jetzt auf 8 CDs auf dem audite Label vorgelegt. Das Spiel der

Cremona Truppe ist von respektgebietender Einheitlichkeit, angefangen von der

Wahl der Tempi und Phrasierung bis hin zur akkurat dosierten Behandlung und

Nutzung des Bogens. Was die formale Beherrschung und Klarheit der

Durchzeichnung betrifft, verdient die Spielkultur des Quartetto di Cremona großes

Lob. Seit zehn Jahren spielt man in konstanter Besetzung. Der Kopf des Teams

Cristiano Gualco zieht wie ein Feinzeichner die Linien, während Paolo Andreoli als

Sekundgeiger mit Harmonie seine korrespondierenden Einwürfe beisteuert.

Simone Gramaglia meldet sich in den Mittelstimmen zu Wort. Mit Klang und Kraft

bedient Giovanni Scaglione den Cello-Part. Was die Vierertruppe auszeichnet ist die

artikulationskräftig erfrischende Art wie der Quartett-Text verdeutlicht wird, ohne

dass jemand auf den Gedanken käme allzu deutlich mit dem didaktischen

Zeigefinger aufzuzeigen.

Voller Überraschungen steckt die Wiedergabe der frühen sechs Quartette aus op.

18, die aufgrund der stilistischen Problematik mit zu den vertracktesten des

Quartett-Zyklus zählen. So flitzen die schnellen Sätze als Kabinettstücke in

spieltechnischer Präzision vorüber. Flexibel reagiert die Viererformation auf die

Stimmungsumschwünge. Schlüssige Tempi markieren den Pulsschlag einer

glutvollen Wiedergabe. Da wird nicht nur der Geist Haydns und Mozarts geweckt,

sondern auch der mittlere und späte Beethoven vorausgedacht. Den klingenden

Beweis liefern die kurzangerissenen Akkorde aus dem c-Moll op. 18,4. Auch das

heikle Quartett op.18,5 gerät zum spannungsgeladenen Akt für fein ziselierte, nervig

rhythmisierte Quartettkunst.

Hohe interpretatorische Intelligenz charakterisiert die Wiedergabe der mittleren

Werkgruppe op. 59. Als eminent schweres Prüfstück erweist sich für die Primgeige

das e-Moll Nr. 2, das Günther Pichler, der Ex-Primarius des Alban Berg Quartetts,

als vertrackter als den Solopart des Beethoven-Violinkonzerts charakterisiert hat.

Und es stimmt alles: die Spieltechnik, die sensibel ausgeschriebenen Übergänge,

auch die vibrierenden Sechzehntelpassagen, die in der sich verflüchtenden

Atmosphäre zu Tage treten. Welch fein abgetönte Stimmung prägt das ruhig

genommene, breit ausgespielte „Adagio con sentimento“, das vorbildlich
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ausgewogen im Ausdruck fasziniert. Atem nehmend die akrobatische Fuge aus dem

dritten Quartett, die selbst für ein professionelles Team eine Hürde darstellt. Dass

dieser Sturmlauf wohl zum radikalsten gehört, was in der Sektion „Perpetuum

mobile“ geschrieben wurde, machen die Cremona Leute klangartistisch zur Hetzjagd

nach Noten.

Zur klanglichen Delikatesse gerät das Finale des ersten Satzes aus dem

„Harfenquartett“ op. 74. Unwirsch springt einen das f-Moll Quartett op. 95 ins

Gesicht. Da wird der musikalische Trotz buchstäblich auf die Spitze getrieben. Der

große Gipfelsturm auf die Monster der späten Quartette, wo sich Spiritualität und

geistiger Anspruch auf faszinierende Weise durchdringen, beginnt mit dem Es-Dur

Quartett op. 127. Organisch gelingt die Darstellung, nirgends wird der natürliche

Strom der Musik unterbrochen. So gewinnt das endlos fließende durch subtiles

Variationenwerk angereicherte Adagio troppo, molto cantabile durch Ausspielen der

harmonischen Reibungen besonders an Leuchtkraft. Dieser ausladende Satz wird

mit viel Innenspannung aufgeladen. Da ist ein Auseinanderbröckeln ausgeschlossen.

Mit welcher Reaktionsfähigkeit das Team die Stimmungsumschwünge realisiert,

macht Staunen. Zum Quartett-Komplex zählt auch die Große Fuge B-Dur op.133 –

ein nachkomponierter Bestandteil, der 6. Satz der Originalversion des Quartetts op.

130. Zu bewundern ist auch im a-Moll op. 132 der wunderbar ausgespielte „Heiliger

Dankgesang eines Genesenden an die Gottheit“. Energisch durchgeformt erscheint

das Alla marchia des vierten Satzes und die fulminant hoch wirbelnde Final-Stretta.

Die suitenartig aneinander gereihten Abschnitte im cis-Moll Quartett op. 131, die

Beethoven ja auf das Komplizierteste nahtlos miteinander verzahnte, stiften

überzeugende Einheit. Da werden die durchsichtig gespielten Details, die liberal

behandelte Sonate nie aus dem Auge verloren. Im ersten Allegro kommen die

Akzente konturenscharf. Innere Ruhe verströmen die schier endlos sich hin

dehnenden Variationen. Es gibt keine Stimmenkorrespondenz, keine rhythmische

Spannung, kein dynamischen Ansatz, über die vom Vierer Team flüchtig hinweg

gespielt worden wäre. Von bohrender Kraft und beispielhaftem Standvermögen

kündet der Finalsatz.

Diese exemplarische Auslegung bannt die Tontechnik auf das Format „Souround

Sound – spielbar auf CD und SACD Player“. Das kammermusikalische Profil öffnet

reizvolle kompositorische Perspektiven, vermittelt einen tiefen Einblick in Beethovens

kammermusikalische Meisterschaft. Schulbildend für die Cremona Gruppe ist der

Deutsch-Österreichische klassisch geprägte Stil (in Bezug auf Werktreue, Form und

Stil) wie von Hatto Beyerle vom Alban Berg Quartett und in Fortsetzung von Piero

Farulli vom Quartetto Italiano gepflegt wurde. Hier verbinden sich ein

leidenschaftlich-emotionaler Ansatz mit romantisch geprägten Elementen sowie

italienischer klanglicher Ästhetik. Da verschmelzen Struktur, Ausdruck und Form zur

glühenden inneren Leidenschaft.
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